
Warten auf den eschatologischen ErweIls ihres Zeugnisses und indem s1e sıch
auferstandenen Leben Chriıistı durch dıe en des Heılıgen Gelstes erfreuen, sollen
Christen muti1g Rechenschaft geben VO  a der Hoffnung, dıe In ihnen ist

Der koptische Patrıarch in der Krise
„Agypten ist nicht ıne eımat,
In der WIT leben, sondern die,
dıie in uns lebt.“ chenuda 111

1954 War eines der aufregendsten Jahre in der Geschichte der nasseristischen Re-
volution. In jenem Jahr erreichte der Kampf dıe aCc das „Ancıen Regı1-
me  c seinen Höhepunkt, und dıe Kristallisiıerung diıeser Macht 1n den Händen des
Miılıtärs Wal auf hohen Touren. S1ie Wäalr gekennzeichnet durch ıne krasse Konfiron-
tatıon mıiıt der Arbeiterschaft, durch Todesurteıile einige ihrer Führer nach
einem Streik ın den Textilfabriken VO alr al-Dawwar, einer kleinen 1ın der
Z VO Alexandrıen. In jenem Jahr verübte eın Muslımbruder eın mißlungenes
enta: auf Gamal ‘Abd al-Nasıir 1965 wıederholte eın zweıter Muslımbruder
eın ebenso erfolgloses enta: auf den ägyptischen Führer. Durch die traßen VO  —
Kaiıro g1ng INa 954 mıt Iransparenten mıt der Parole ‚„Nıieder mıt der Demokra-
t1e  “ Der Präsıdent des Verfassungsgerichts wurde In seinem Uro überfallen und
geschlagen. Sechs Führer der Muslımbruderschaft wurden am ZU Tode UTl-

el und durch den Strang hingerichtet. Mitglieder dieser kaum definıerba-
ren, fanatischen Muslımbruderschaft erhielten Gefängnisstrafen oder wurden inter-
niert. Dreı Arten VO  — Milıtärgerichten wurden geschaffen, BECNAUCI gesagl, dre1
Volkstribune (Mahkamat al-Ghadr, Mahkamat al-Scha‘b und ahnkama al-
Thaura), dıe die Polıitiker der unmıttelbar vOoTangegaNngEeNCH könıgliıchen Periode
richten ollten Hochschullehrer, dıe als Freidenker, Demokraten und-

Linke bezeichnet wurden, wurden ebenso 954 ihrer Ämter enthoben. Hoch-
schullehrer und hohe Beamte, dıe das Lebensjahr erreicht hatten, wurden CI-

munterte, ohne Gehalts- DZW Pensionsverlust hre Positionen aufzugeben. Die gC-
Säuberungswelle der Revolutionäre ıne Begleiterscheinung der Revolu-

tion schonte nicht einmal den ersten relatıv alten Präsiıdenten der ersten republı-
kanıschen Herrschaft 1m an! HKr mußlite nach kurzer eıt se1ın Amt aufgeben.
Urz gesagl, dıe jJunge revolutionäre Generatıion kam jetzt ans Ruder dıe Unbe-
fleckten, dıe Reıinen, dıe VOoON der Kolonialherrschaft und dem imperlalıstischen Den-
ken der Vorkriegszeıt nichts wissen wollten. In jenem Jahr 1954 rhıelt Nazır
Gayyıd, später Schenuda 111., seine Mönchsweıihe

1e] merkwürdiger als all diese erschütternden Ereignisse Nıl 1954 Walr Jjedoch
das einmalige Ere1igni1s der Festnahme des damalıgen koptischen Patrıarchen Jusabs
H.. eın Geıistliıcher, der siıch keiner Zeıt, VOT und nach seiner Ernennung ZuU Pa-
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triarchen, aktıv der Polıtık beteiuligt Und dıe Art dieser Festnahme durch
ıne Gruppe Junger Kopten soll ulls hıer für einen Augenblick beschäftigen. unge
und bewaffnete Kopten unter der Führung eines 34Jährıgen koptischen echtsan-
walts das koptische orthodoxe Patrıarchat in Kaiıro zwıschen un:! Uhr
in der Frühe Nachdem S1e den Flügel des Patrıarchen betraten und ihn Aaus dem
Schlaf holten, verlangten S1e VO  — ıhm, sıch innerhalb VO  — fünf ınuten anzuzılıehen.
Danach legten S1e iıhm eın Abdankungsdokument VOT In einem weıteren Dokument
stand die die Geıistlichen und Laı:en-Synoden gerichtete Aufforderung, für NEUEC
Wahlen und für weıtgehende Änderungen der bestehenden Wahlsatzung SOTSCH,

eine größere Yrn Von wahlberechtigten Kopten bel der Wahl des zukünftigen
Patrıarchen erzielen Jusab unterschrieb all diese Papıere. Danach ührten die
vier koptischen „Revolutionäre“ den aps einem schwarzen agen, der VOT
dem Patrıarchatstor mıt einem weıteren enNnOossen wartete usa bestieg den agen
mıt den fünf Revolutionären. Nachdem das hintere Fenster des Wagens mıt einer
schwarzen Gardine verhängt worden Wal, g1ng die Fahrt nach Wadı al-Natrun, eın
In der uste südwestlich VO Alexandriıen gelegenes koptisches Kloster. Gegen
Uhr trafen s1ıe VOT dem Kloster ein Dıie Mönche überrascht, daß „SDayyıdna““
ohne Anlaß, se1 Fasten oder est eines Heıiligen, ohne Begleitung VO  — Geistlichen,
sondern L1UT mıt diıesen „fremden Gesichtern“ erschien. Diese Jungen eute gaben
VOTL, der aps se]1 krank, OT würde sıch hıer ohl erholen Ohne weıtere Erklä-
TUNgCNH fuhren s1e nach Kairo zurück.

Die verschreckten Mönche und ächter des Patrıarchats In Kairo wußten sıch 1N-
zwıischen nicht helfen, als ekannt wurde, daß der Patrıarch Von Unbekannten
verschleppt worden Wäl. Bald berichtete die Weltpresse Von der Verbannung des
koptischen Papstes, dıe Regilerung könne ihre Finger 1m Spiel haben, Was kurz da-
nach dementiert wurde. enn dıe meıisten Kiırchen 1n Kairo, Alexandrien und 1n den
Hauptstädten der Provinzen, ebenso w1ıe die ägyptische Presse und die ausländit-
schen Presseagenturen, erhielten VO  — der „Gama at al-Umma al-Qıbtiyya“, ohl-
gemerkt niıcht Gam’‘©1yya, die Mitteilung (Bayan), In der dıe ama a die päpstliche
Erklärung mıt dem Verzicht auf dıe Krone gemeınt 1st der koptische „Heilige
Stuhl“ die Schmähung hıinsıchtliıch der wuchernden Korruption in der Kırche
hervorhob. Gleichzeıitig beinhaltete diese Miıtteijlung den uirutf des verschleppten
Patrıarchen einer VOTSCZOBCNECN beschleunigten Wahl unter starker Beteiligung
des „koptischen Volkes“ (al-Scha‘b al-Qı1 Darüber hinaus wurde in dieser ET-
klärung die Regierung aufgefordert, siıch nıcht 1n die Wahl einzumischen, wörtlich
gesagt „Sich nıcht 1n die inneren Angelegenheıten der Kopten einzumischen‘“‘. Die
Erklärung endete mıt der Parole: „Die Bıbel ist MNSCIC Verfassung, das Koptische ist
NseTrTe Sprache, und der Tod für dıe Sache Jesu ist UNnserec größte Hoffnung.‘“‘‘ Damiıt
stellten diese Revolutionäre die klare Rıchtung ihrer Bewegung und ihrer Forderun-
scCh dar

Für die Polıizel War eın eichtes Unternehmen, diese Aufrührer festzunehmen,
s1e dem adı vorzuführen

Die gerichtlichen Untersuchungen zeigten bald, daß der Rechtsanwalt VO Miını1-
sterıum für Sozlales eine Genehmigung ZU[r Gründung einer relig1ösen Gesellschaft
nter dem amen „Gama at al-Umma al-Qıbtiyya“ erhalten Außerdem kam
ans Licht, dal} ein1ıge Miıtglıeder des ägyptischen Revolutionsrats ihre Visıtenkarten
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mıiıt den üblıchen Glückwünschen für die Gründung der uen Gesellschaft gC-
schickt hatten Aus dıesen Grußkarten wählte diese koptische Gama die arte
VO  — Sadat, rahmte S1e eın und hängte s1e Eiıngang ıhres Bürohauses 1ın Kairo AUus,.

Das Innenministerium mulite jedoch bald teststellen, dal} diese Gesellschaft inner-
halb eines Jahres aktıv geworden Wadl, daß hre Aktıvıtät 11UI mıt der der Muslım-
bruderschafit vergleichen Wal, daß s1e sich na WI1IEe jene unter dem Deckmantel
der Relıgion polıtisch betätigte. Mehr noch, dıe NECEUC junge Gesellschaft mıt ihren
jugendlichen Mitglıedern wollte 1mM SaNZeCHI and Fuß fassen, indem S1e sıch 11 ın
dıe „Sonntagsschulen“ einschleichen konnte. S1e stellten bald den Extremistenflügel
dieser „Sonntagsschulen“ dar Ursprünglıch War die Aufgabe dıeser Schulen, ine
Religionsunterrichtsstunde Sonntag für koptische Kıiınder und Schüler I1l-

talten, Ss1e die Gefahr der ausländischen Miıssıonare WappNCH, da die
Regierung sich DIS eute nıcht entschließen konnte, den Religionsunterricht für
Kopten INn den Unterrichtsplan der Schulen aufzunehmen DZW durchzuführen. Die-

Unterrichtsstunde fand in den koptischen Kırchen Dbevor sıch dıe LICUC Gje-
sellschaft en und beständıg für die schnelle Verbreitung VO  — freiwillıgem nter-
richt der koptischen Sprache engaglerte. Eın eılıges Projekt wurde auf Kosten der
Genauigkeıit dieser und 1Ur noch ZUTr Messe verwandten Sprache verwirklıicht.
Zu diıesem Sprachunterricht gehörten auch einige spontan komponıierte Lieder für
die koptische Kırche un! das Heimatland, dıie ebenso der Ausbreıitung der „ZerStÖ-
rerischen Gedanken“ den Jugendlichen, wWw1e Kommunismus und schlechte Be-
gleiterscheinungen der Modernislierung, entgegenwirken sollten. Doch diese LCUC

Gesellschaft g1ng noch einen oroßen Schritt weıter: Kritik und Tadel des koptischen
Klerus eıt und breıt verkünden. Dazu sahen dıe miılıtanten Reformatoren die
Notwendigkeıit, mıiıt uen zeıtgemäßen Parolen N Werk gehen Die Festnahme
VOoN Jusab muß Uulls manche Bılder Aaus der nasseristischen Revolution 1Ns Gedächt-
N1IS rufen.

Betrachtet INa  ; das Potenti1al dieser Gama’’‘a SCHAUCT, dann wird 111a kaum über-
sehen, W1e klein hre Zahl Wäal, Ww1e unzutreffend hre Parolen un WwW1e uUunNzZzu-

längliıch hre Arbeit sein mußte Auf jeden all können WIT der Tatsache nıcht
vorbel, dal} dıese (jama ‘a sıch einem islamıschen Vorbild, den Parolen der
Muslimbruderschaft OrJlentierte: AUEer Koran ist NSCIC Verfassung, der Prophet ist

Führer, und dıe Märtyrerkrone für dıe Sache ist NSCIC größte Hofiftf-
nung.  c& Die Parallelıtät zwischen der koptischen ama ’a un der islamıschen
ama ’a 1st augenfällıg.

Doch bevor ich der Entwicklung in den 770er Jahren übergehe, die ZUT Zurück-
nahme des Staatserlasses für den Patriıarchen Schenuda ı888 führte, mu ß ich auf das
Schicksal des Führers der koptischen Gama’‘a eingehen. enn gerade hier, un viel-
leicht LUr hier, steckt das offene Geheimnis der Sanzen Krise Das Gericht hat den
Rechtsanwalt Ibrahım Hılal und seine CGenossen 16 dre1 Jahren Gefängni1s Uul1-
teilt Als Begründung führte das Gericht wWel ründe Dıie ater besalßen Waf-
fen ohne Genehmigung und nahmen ıne Person mıiıt ewalt fest aum hat die Of.
fentlichkeıit von dem 'all eLwas erfahren oder Notiz CNMN. Von den Aspıratlo-
nen der koptischen ama ’a findet 111a 1mM Gerichtsurteil keine Spur, nichts über dıe
koptische Umma un gal nıchts über den viel einfacheren und definiıerbaren Begriff
des koptischen Volkes.
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Arabısche Begriffe WwW1e opte, dıe Kopten, das koptische olk auchten in der
Geschichte Agyptens erst mıt der arabıschen Eroberung, mıt der weıteren abıisıe-
rung und Islamısıerung des Landes auf. In diesem Sınne bedeutet opte einfach
ÄAgypter. Und das islamısche Regjierungssystem bestätigte dıe uralte koptische, also
ägyptische Identität weıter. Mıt der fortschreıtenden Arabısıerung, gemeınnt 1sSt hier
die Ausbreıtung der arabıschen Sprache unter den Kopten, solche Begriffe
festintegrierter Bestandteıil der arabıschen Literatur der Kopten ährend der
Kreuzzugsbewegung entstanden die ersten polemischen arabıschen Schriften der
Kopten das fränkısche, also das abendländiısche Christentum. In dıesen
Schriften begegnen WIT ZU ersten Mal den viel komplıizierten islamıschen Begrıf-
fen der (jJaama’‘a und Umma. Diese Begriffe sollten dıe konfessionelle Indıyviıdualıtät
der Kopten hervorheben und die koptische Gemeıinde, also dıe Gläubigen der kopti-
schen Kirche, VO  b den christliıchen Anhängern OMS abheben Diese VO  — den KOop-
ten 1im Sprachgebrauch übernommenen Begriffe siınd für die islamiısche Theokratıe
un die islamıschen Rechtsschulen un deren koranısche Auslegungen VO  — rundle-
gender Bedeutung un mußten deshalb peinlichen Mißverständnissen führen
ntier ama a verste der Muslım 1m allgemeınen dıe islamısche Gemeinde, die
Führung Ebenso verste der Muslım unter dem Begriff Umma 1m allgemeinen
Friedens- un! Schutzgemeinschaft ahs, also den islamischen aa bzw die isla-
mische Ökumene. Diese beiden Begriffe wurden aber vVvon den islamischen echtsge-
ehrten nıcht säuberlich S1€E gingen einfach ineinander über Im auilie der
eıt erhielten S1e noch weıtere Deutungen. Zu der Umma gehörten auch Nichtmusliıi-
II die sıch den mittelalterlichen Gesetzen der Dımma unterwartfen. Vor nde des

Jhs erhielt der Begriff Umma ıne weıtere Deutung, nämlıch Natıonalstaat, für
den sich dıe Kopten einsetzten. Diese Verflechtung Von relıg1ösen und säkularen
Deutungen des Begriffes mu tıefgreiıfenden Spannungen führen, als
1971 die Muslımbrüder wieder auf Ireien Fuß seizte und sıch selbst als den Inıtıator
des zukünftigen Wohlfahrtsstaates, der VO Wiıssenschaft und Glauben gleicherma-
Ben werden ollte, verstand

I1

Zwanzıg Jahre nach der Verschleppung Jusabs 1954 wıederholte sıch fast die gle1-
che S5zene, dieses MaI aber nıcht mıt dem koptischen Patrıarchen, sondern mıt Sa-
dats Regime, wobe!l Sadat selbst se1in en schon damals verlıeren können:
Aufrührerische islamiısche Jugendliche einer Mılıtärschule in Kaıro planten un
führten tatsächlich 1974 das erste mißglückte enta: dıe Staatsführung
durch

1977 wıiederholte eın extremistischer Flügel der Muslımbruderschaft, dieses Mal
mıt Erfolg, eın enfta: den islamıschen ‘Alım, Rechtsgelehrten und früheren
Stiftungsminister Dr Dahabı, da eın Gutachten angefertigt C ıIn dem dıe
Extremisten verurteilte. Obwohl dıe Offentlichkeit VO  e der brutalen Ermordung des
Dr ahabı, Von der Verfolgung der äter, den Todesurteilen und den Gefängni1s-
strafen der Komplizen erfuhr, wurde das Problem selbst nıcht gründlich —
tersucht, geschweige denn In seinen Dımensionen durchleuchtet. Die Ööffentliche De-
batte erschöpfte sich in der Feststellung der Ursachen dieser Krise damıit, daß sıch

psychiısch kranke Jjunge eute, asozlale Elemente oder Abtrünnige han-
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dele Und der SCHNAUC Beobachter der Entwicklung sollte sıch mıt dıesen „1llusor1-
schen“ Betäubungen egnügen, oder Wäal 65 eiwa eın Sturm 1im Wasserglas
den „Geıist Ägyptens“?

Im Oktober 1973, nach eiwa einem Vierteljahrhundert, 1m Krıeg mıiıt Israel, VOI-

buchten dıe AÄgypter den Sieg in einer der sroßen Schlachten der Nachkriegszeıt 1im
Sinal, worauf Sadat den Schritt einem umfassenden Friıeden 1m en sten tat
Sein Besuch Israels 1m TC 1977 un se1in Friedensangebot brachten ıhm mıiıt Recht
nıcht 98088 den Friedensnobelpreıs, sondern mehr noch den eltruf als Friedensstif-
ter Hr wurde ZU Marksteıin der Weltgeschichte. Seine Ermordung Oktober
1981 mußte die frele Welt mıt Irauer und orge erfüllen In Washingtons neugoti-
Sscher Kathedrale gedachte der amerıkanısche Präsident des oten, WI1IeEe L1UT VOTI ıhm
dre1 ausländische Staatsmänner Pandıt ehru, Aldo Moro un: ord Mountbat-
ton geehrt wurden.

Wıe Wal aber die Innenpolitik dieses hochgeschätzten Staatsmannes be-
stellt? Schwierigkeıten auf Schwierigkeıten, die ihm VOoO  ; seinem Vorgänger Nasser
vererbt wurden un! die bIs seinem ode miıtschleppen mußte Schwierigkeıten
un! Probleme, dıe NUur langfristig und teilweise gelöst werden können Sadat suchte
dıe goldene Mıtte in der Innenpolıitik. Sein Regime tellte aber dıe Rechte dar, die
sich sehr bald VO  — der efahr, VO  en Extremrechten umzıngelt werden, bedroht
tühlen mußte Es sınd dıe Überlebenden der Muslimbruderschaft und hre Miıtläufer
in allen Schattierungen, dıe 1971 nach der Machtübernahme VO  — auf freien
Fuß gesetzt wurden. 1eß den Überlebenden unter diesen Extremisten und HFa-
natıkern O  d Pensionen und Haftentschädigungen zukommen. Kr für die
Muslimbruderschaft immer ıne geWIlsSse Sympathıe. Die relıg1Ööse Verhetzung Walr

Jetzt der Tagesordnung. Zu ihr gesellten siıch Verbreıtung VO Gerüchten und
Selbstverherrlichung, die dıe ufit der N allen ähten platzenden Hauptstadt Kaıi-

Mıllıonen Menschen vergifteten und dıe für das Schrecklichste orgtien
Aber WI1Ie War das eigentlıche Verhältnis Sadats den koptischen Mitbürgern?

Aus einer Reportage 1n der wöchentlich erscheinenden Ilustrierten ‚„Al-Musawwar‘“‘
geht klar hervor, dalß BT z.B für die seinem Heimatdorf benachbarte Gemeinde In
Tükh Dalaka orge rug Hr 1e1ß3 wel koptische Schulen, Schüler konfessioneller
Unterschiede unterrichtet wurden, für eitwa eine viertel Miıllıon ägyptische un!
bauen bzw restaurieren. Die Restaurierung des Kirchturmes 1m gleichen Ort auf
Kosten des Präsidenten STtan auf dem lan Im selben Jahr (1979) stiftete DT der
koptischen Bıbelgesellschaft in der nahelıegenden Stadt ala 500 ägyptische Pfund
Schon 1mM Jahre 1954 stiftete den Bau einer uen Kırche In dieser Hierzu
gehört ebenso die Restaurlierung des Baramusı-Klosters. In seiner aufschlußreichen
Parlamentsrede Maı 1980 machte Sadat Uulls darauf aufmerksam, daß dıe
Grundbesıitzer 1m Steuerbezirk seines Heimatdortfes größtenteıls Kopten Sind.

In dieser beachtenswerten Rede, dıe länger als vier tunden dauerte, ging der Prä-
siıdent ZU ersten Mal auf dıe AF1tnas, dıe „Heiımsuchung  . e1ın, die die Spaltung
der Nation beschwor. och der Präsıdent hıelt 65 für angebracht, als erstes über dıe
großen Taten unter seiner Führung VO  — 1970 bıs 1979 berichten und ıne posiıtıve
Bılanz ziehen. Seın Trogramm folgende Ziele im Auge Sıcherung des T1e-
dens 1mM Nahen sten durch Befreiung des Gebietes VO  — der russıischen efahr, ıne
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gerechte Lösung für die Palästinenser, Förderung des Wohlfahrtsstaates SOWIle den
Weg In dıe Demokratie weıterzugehen.

Dieses dıe eigentlichen Hauptziele der Revolution VO  — 1952, dıe 6r erIulien
wollte. Die Verwirklichung diıeser Ziele 1st ZU grölßten 'e1l VO  — dem inneren TIE-
den abhängıg, dessen Grundvoraussetzung ein ungestörtes un ungetrübtes usam-
menleben VO  — Muslimen und Kopten WarTr und ist Gerade dieser Punkt mußte als
der empfindlıchste erscheinen, da der sogenannte Bürgerkrieg 1mM 1iıbanon tobte
un! Khomeinı 1m Iran einen unbarmherzigen Theologenstaat 1Ns Leben rief, der dıe
fanatısıerten Grüppchen der Muslımbruderschaft 1m eigenen ande begeisterte. Da-
neben machten dıe mühsam vorwärtsgetriebenen Verhandlungen mıt Israel über
Westjordan und den Gaza-Streifen dem ägyptischen Präsidenten schaftfen Die
egner seliner Friedensinitiative drinnen und draußen erhielten die moralıische und
finanzıelle Unterstützung der Ablehnungsfront. sıch außerdem sowohl
als Friedensstifter als auch als entschiıedener Gegner des Khomeini-Regimes In der
islamischen Welt profilert, nıiıcht 1U durch dıie Aufnahme des Schahs und seiner
Familie, sondern mehr noch als entschiedener egner der fanatısiıerten Führung und
Massen 1mM Iran: Der Islam se1 Relıgion des Friedens un! der friedlichen Besinnung
und habe keinen Platz für blutrünstige Führer. Darüber hinaus mußte gegenüber
der steigenden Macht Gaddafıs In Afrıka, VOTI allem 1m Tschad, auf der Hut se1n. In
dieser kritischen age bangte Sadat die Zukunft seiner Politik. Er sah das seıt
1972 zwıschen ihm und dem Patrıarchen abgekühlte Verhältnıis, das sich 1980 in e1l-
11C unüberbrückbare Kluft steigerte. Man braucht keinen Hehl daraus machen,
dal3 der koptische Patrıarch als der polıtische Patriarch in die Geschichte eingehen
wollte oder sollte. Mındestens stellte ıhn dıe Weltpresse in dieser VOTL. Einen
polıtıschen Patriarchen gerade iın der Geschichte der Kopten und der koptischen
Kırche gab C seiıtdem die Araber das Land VOT nde des res 639 betraten und
dann eroberten, nicht Dıie Aktıvitäten des koptischen Patriıarchen mußten Al
über der patrıarchalischen Figur Sadats als verdächtig erscheinen. Mıt Sadats Wor-
ten Der Patriarch 1eß siıch als „Sprecher der opten ausrufen

An dieser Stelle muß auf die Rolle der Wafd-Parteıl seı1t 1919 hingewlesen werden.
Diese Volksparteı mıt ihren Splittergruppen Wal bıs 1953 die polıtısche eımat der
Kopten. Das nasseristische Regime mıt seinem Eiınparteliensystem konnte die
schweigende Mehrzahl der Kopten polıtiısch und demokratisch 1Ur mıt Zurückhal-
i(ung hinnehmen Der vermeıntliche Versuch Schenudas, das polıtısche Vakuum für
die Kopten auszufüllen, nicht durchführbar, und Z W, Aaus wel wichtigen
Gründen: Es paßt nıcht der polıtıschen Landschaft des Landes. Die Einfüh-
[UNg der Scharı‘a als die Rechtsquelle In der ägyptischen Verfassung, die be1ı den
Kopten Verwirrung hervorrufen mulßlte Vergeblich bat Schenuda eın usam-
mentreffen mıt adat, arheıt gerade In dieser für die Kopten wichtigen Le-
bensfrage schaffen Ebenso mu die entbrannte Dıskussion über die Anzahl
der Kopten in Agypten Schenudas polıtısches Engagement dokumentieren: Sınd

Millionen, sınd 6S oder Miıllıonen oder 1Ur eiwa Millionen, W1Ie die offizıelle
Statistik behauptet? Dazu kam der viel härtere Vorwurf des Patrıarchen, nämlıch
daß die 1mM Parlament ernannten koptischen Mitglieder die Polıitik der Regierung
und nicht die Belange der Kopten vertiretien. Auf jeden Fall machte Sadat den ale-
xandrınıschen aps für andere Ausschreitungen verantwortlich: Im Ausland 1e
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verbreıten, dıe Kopten In Agypten se]len unterdrückt. In Kanada, 1ın den U>SA, In
Europa, in Australıen un beim Ökumenischen Rat 1n Genf kurslierten Schenudas
Horrordarstellungen VOIL der verfolgten chrıstliıchen Minderheit 1n Agypten. Auch
hiıer machte dıe VO ihm mehrfach wıiıederholte Bemerkung: Als Schenuda iıh

die Erlaubnıiıs gebeten 6, 35 Kırchen bauen dürfen, ıhm
„Baue Kırchen“, als Beweis des ıllens. In der LCU gegründeten 99  al des
Zehnten Ramadan  c (Yom Kıppur-Krieg) finanzıerte der aal ZU ersten Mal in der
ägyptischen Geschichte den Bau einer chrıistlichen Kırche Schenuda behielt {Z-
dem seine ablehnende Haltung. 1980 verbot der koptische aps dem ägyptischen
Fernsehen, den Ostergottesdienst übertragen. Noch WarLr dıe Liste VO  S Sadats
Vorwürfen nıcht beendet. Er machte dem Patrıarchen den Vorwurf, dalß siıch
eine bequeme Stimmenmehrheıit VO  - Ja-Sagern In der Heılıgen Synode der kopt1-
schen Kırche siıchere. Bereits 1mM Jahre 1980 wurde Schenuda eın intimer Feind des
ägyptischen Führers Die Entstehung einiger Grüppchen „extremistischer“ kopten
trübte das Verhältnis beıder Führer fortan.

1el tiefgreiıfender WarTr das Verhalten Sadats ZUT bereıts 1954 aufgelösten Wafd-
Partel, dıe bıs heute nıcht VO  en der Bıldfläche verschwunden ist Die „unbefleckten
Revolutionäre VO  3 1952 behielten weıter hre intıme Feindschaft gegenüber den
Leben gebliebenen Miıtgliıedern und uen Anhängern der Waf{id-Partel. Der Weg In
dıe Demokratie, ıne der Devıisen Sadats, rief die Muslimbruderschaft und dıe Waf-
dısten auf den lan Wenn die Muslimbrüder in den ugen vieler Aufgeklärter
nıcht regierungsfähilg erscheıinen, mulßliten dıe Waf{ldısten gerade ihrer Prinzı-
pıen versuchen, ZU polıtıschen Leben zurückzukehren. Aber vergeblich.
duldete diese Rıvalen NIC: 6R versöhnte sıch nıiıcht mıt ihnen. Die Wende tirat nach
der Ermordung Sadats e1in. Seıin Nachfolger ubarak empfing den Von Sadat inhaf-
lerten Sprecher der Wafd-Partei eıne Stunde nach seiner Entlassung No-
vember 1981 1m Palast des Arabertums. Es WarTr VO der Einheıt der Natıon dıe
ede

ber Was hat diese Entwicklung mıt der Papstkrise tun? Die Beschleunigung
des Attentats auf hat auch Z Beschleunigung der Bıldung einer Natıonal-
front Aaus allen AÄgyptern Wiıllens geführt, der inneren Krise des wuchern-
den Extremismus Herr werden. enn der Landesvater und Jangmütige Sadat hat-

erst den Muslimorganisationen das Handwerk gelegt, nachdem die Muslıme und
Kopten ihren „Glaubenskrieg“ auszufechten begannen bekanntesten sınd dıe

VO  an al-Zawıya al-Hamra und Kanısat Schubra

gr1iff durch und befahl 1m September 1981 dıe große Säuberung. Dieses g-
schah in der lTat nach seinem erfolglosen TIreffen mıt Präsiıdent Keagan, ıne ZU-
gige LÖsung der Palästinenserfrage erreichen. Anläßlich des islamischen (Bai-
ram) Festes verrichteten Tausende VO  — Muslımen der Muslımorganisationen ihr fel-
erliches Mıttag auf dem Platz der Republik, ein1ge etier VO S1itz des
Präsidenten entiern: Sadat 6S verstanden. Er beschrieb diese Provokatıon als
ein demonstratives Kräftespiel. Daraufhın kündigte seıne bezeichnende Rede VOI
dem arlamen September 1981 gab VOT den Abgeordneten seine Ent-
scheidungen bekannt. Das Parlament begrüßte die Maßnahmen, ıne Volksbefra-
DUg bejahte S1e In diıeser ede bezeichnete der Präsiıdent den Führer der Muslım-
brüder, al-Talmassanı, und den koptischen Patrıarchen als Urheber der niıederträch-
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tigen Spaltung der atıon Hr drückte seine Überzeugung dUus, daß keine Einmi-
schung VOINl Religion In dıe Polıitık und umgekehrt geben ürde Doch machte da-
bel einen gewlssen Unterschied zwıschen dem Patrıarchen und dem Muslımbrüder-
Führer. Er verstehe, daß Schenuda Aaus dem Grunde Fehler mache, eıl das Ge-
fühl habe oder der Überzeugung Sel, dalß dıe Kopten unterdrückt würden un dal

Schenuda deshalb eLiwas für dıe Kopten tun wolle Dagegen machte BT den
Muslımbrüdern den Vorwurf, dalß S1e sıch der Revolution VO 1952, das
Jetziıge Regime, rächen wollten, damıt S1e endlich die ac kommen könnten.
Sadat dulde keiıne Herrschaft nach khomeıinischem Muster 1n Agypten, dıe 1m Na-
IL des siam dıe aCc. mıßbraucht, deutlich drückte sıch der Präsıdent in die-
Nuje ede AQus. Außerdem unterstrich dıe atsache, daß dıe Reaktıon der Muslım-
brüder hundertmal schlımmer als die der relıg1ıösen Führung der Kopten sel.

Zu den Säuberungsmalßnahmen, die dem Parlament September 1981
vorlegte, zählte dıe Zurücknahme des Regierungserlasses für Schenuda 111 Als eın
deutscher Journalıst während eines Interviews daß doch noch nıcht VOISC-
kommen sel, daß eın koptischer Patrıarch se1ınes Amtes enthoben wurde, antworteie
der Präsıdent: ATch habe ihn nicht abgesetzt, das sSTteE gal nıcht In meıner Macht
Ich habe 1Ur die staatlıche Bestätigung selıner Ernennung zurückgezogen, Was seıne
Funktion als Oberhaupt der koptischen Kırche nıcht berührt.“

ATfer den 107 inhaftierten Kopten im uge dieser etzten Säuberungsaktıon der
Ara Sadats Bıiıschöfe. (jenau erwähnenswert sind die dre1 „Reaktionäre“
VO  — der en un! Wafd-Partel. ntier diesen Reaktionären wörtlich AQus
dem Munde Sadats ist der letzte Vorsitzende der Wa{d-Partel, der 1im Zuge VO  —
Sadats Politik „auf dem Weg In die Demokratie“ dıe Zulassung der UuCI Wafd-
Parteı1 beantragte, doch vergeblich. Seine Freiılassung November 1981 un
der darauffolgende Empfang VoO ubarak, W1e bereıts erwähnt, erweckte LCUC

Hoffnungen der Wiıederentstehung der Wafd-Parte1 Auch darf hiıer nıcht VEISCSSCI
werden erwähnen, daß Sadat einst dem koptischen Patrıarchen den schwerwıe-
genden Vorwurf gemacht e dalß mıt der Führung der Wafd-Partel Verbin-
dung aufgenommen habe un! bereıt SCWESCH sel, Miıllıon ägyptische Pfund AaNZzUu-
bileten bzw Ss1e gegeben Kın in London erscheinendes arabisches Wochenma-
gazın !1A1 Magalla“ veröffentlichte ın der etzten November-Nummer 981 (Nr

28.11.81) das espräc sSeE1INES Korrespondenten 1n Kairo mıt dem Rechtsanwalt
und früheren Minister des etzten Wafd-Kabinetts VOT 1952 brahım Farag, einem
Kopten. In diesem Gespräch wurde dıe noch lebendige Popularıtät der Waf{fid-Parteli
unterstrichen. twa Miıllion AÄgypter hätten bereıts hre Miıtgliedschaft in der Par-
te]l innerhalb VO.  — L1UT 100 agen beantragt.

Zum Schluß3 sollte in diesem Aufsatz die Feststellung des Rıchters während des DIS
heute laufenden Prozesses dıe Attentäter Sadats nıcht unberücksichtigt ble1-
ben, nämlıch daß die Attentäter sıch berechtigt ühlten, ein koptisches Juwelierge-
schäft in Kaiıro überfallen und dıe gestohlenen Juwelen als ‚‚Beute: TÜr den auf
VO:  am} Wafifen für den in diesem Falle Sadats Mord, benutzen.

Schenuda hat auf dıe schwerwlegenden Ereignisse der etzten wel Jahre reaglert.
Die rage bleibt bis heute unbeantwortet: Wie eıt darf eın koptischer Patrıarch In
einer solchen turbulenten Situation eute gehen? Wo lıegen dıie TENzen selines SORC-
NnNannten „politischen“ Handelns?



Auf jeden all die Krise nıcht L1UT hre negatıve Seıite Gleich nach der
Volksbefragung über seine Entscheidung VO September 1981 rief ein NECU-
CS Ministerium 1INs Leben das Miınısteriıum tür Auswanderungsangelegenheıten, das
sich (1 miıt den koptischen Auswanderern In der ganzen Welt befassen und mıt ıh-
191501 1mM Dialog bleiben sollte. Der Minister dieses Minıiısteriums ist ein opte Außer-
dem wurde eın parlamentarischer Ausschuß gebildet, der sıch mıt der rage der -
tiıonalen paltung beschäftigen und konstruktive Ösungen ausarbeiten soll

Es 1st nıcht ausgeschlossen, daß der kKoptische Patrıarch nach Kaıro zurückkehrt
und die traditionellen Beziehungen zwıschen Kırche un! Staat in Agypten
wlieder gefördert werden.

Subhız

„Nachfolge Christ1i“

Die Generalversammlung der Allafrıkanischen Kırchenkonferenz
IN Naırobiı VO. hıs 1981

Die Allafrıkanısche Kırchenkonferenz der 118 Kırchen AdUus» 373 Ländern
Afrıkas angehören, wurde 1963 in Kampala I11UT weniıge Monate VOT der Gründung
der polıtischen Organısation für Afrıkanische Einheıit 1Ns en gerufen.
Die zweıte Versammlung fand 1969 In Abıdjan und dıe drıtte 1974 In Lusaka
Da/l} erst sıeben Jahre nach der etzten Generalversammlung dıe Kırchen wleder
sammentretien konnten, hängt damıt ZUSaINMCI, daß Ss1ie INn ıne Führungskrise SCIA-
ten WaTrT, da der Gegensatz zwıschen firankophonen und anglophonen Afrıkanern
und dıe umstrittene, prophetische Fıgur des damalıgen CGeneralsekretärs Canon
Burgess CAarr. der sıch 1n Kenıia, dem Sıtz desb polıtisch unliebsam gemacht
©: keine Eiıniıgung möglıch machte

Diese Konferenz hatte das Zael,; dıie Krise überwinden, un! das ist ihr OIIen-
sichtlich gelungen. Der bısherige Präsiıdent des AACC, Rıchard Andrıaman)ato
(Madagaskar), der als Bürgermeister Von Tananarıve und Führer der parlamentarı-
schen Opposıtion In seinem anı eine polıtısch erfahrene Persönlichkeıit ST umrıß

selner Einleitungsansprache den poliıtischen Standort der Allafrıkanıschen Kır-
chenkonferenz. Die afrıkanısche Kırche mu eine Kırche der Armen se1n, die nıcht
davor zurückschreckt, auch dann polıtiısch Stellung nehmen, ennn Nier-
drückung und Ausbeutung, WEeNnN fortgesetzte Ungerechtigkeıiten die Bürger
eines afrıkanıschen Staates testzustellen sınd. Es War offensichtlich, dalß ein
zialistisches System für gerechter hıelt als eın kapıtalıistisches, doch wurde in dem
schluß der Konferenz sowohl das ıne als auch das andere krıitisiert.

Die in Lusaka heftig umstrittene rage, ob dıe afrıkanischen Kırchen ein Morato-
mMmMum der materıellen un! personellen durch dıe westlichen Kırchen un Mis-
sionsgesellschaften fordern ollten, unabhängiger werden, wurde VO uen
Generalsekretär Maxime Rafransoa, der ebenfalls Aaus Madagaskar stamm ı, 1ın se1-
191801 Bericht entschärft Das Zıel, allmählich VO  — der Dominanz der westlichen Kır-
chen unabhängiger werden, bleibt dasselbe, sollte jedoch auf verschiedenen We-
SCH bılateral durchgesetzt werden.


